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33 . Kahrgang .

Feiedensmöglichkeit 1917 ?
Ter Reichstagsabg . Prof . Dr . v . Schnitze G r v e r -

nitz hatte ür der „Voss . Ztg .
" behauptet , Wilson habe

schon im Oktober 1916 seine Friedensnote niedergeschrie-ben, aber m!it der Veröffentlichung gezögert, weil die
öffentliche Meinung Amerikas dazu noch nicht reif ge¬
wesen sei. Nachdem dann England seine scharfeil Frie¬
densbedingungen , die Wilson als „unannehmbar " bezeich¬net habe, veröffentlicht hatte , (wann ? d . Schr . ) habe

. Wilson Deutschland aufgefordert , gleichfalls seine Frie¬
densbedingungen bekannt zu geben. Dies sei geschehen,'
England habe darauf Wilson wissen lassen, daß die eng¬lischen Vorschläge nicht das letzte Wort bedeuten, und
Wilson habe schon geglaubt , dem „Frieden ohne Siegerund Besiegte" nahe zu sein , in welcher Erwartung er
jene Rede im Januar 1917 im Senat hielt . Als Ant¬
wort sei aber von Deutschland die Erklärung des unein¬
geschränkten Tauchbootkriegs erfolgt , sodaß der Friede
unmöglich gemacht und der Krieg von Amerika erklärt
wurde .

Gegen diese Darstellung , die im Grunde der frü¬
heren Regierung Unaufrichtigkeit vorwirst , wird von einer
„ Bethmann Hollweg nahestehendeil Seite " in der „Franks
Ztg .

" ansgesührt :
In Wirklichkeit trugen sich die Dinge in jenen kriti¬

schen Tagen folgendermaßen zu : In den ans die Senats -
bvtschafr (22 . Januar 1917 ) folgenden Tagen ließ Wilson
Bernstorff (den deutschen Botschafter in Washington ) durcheineil Vertrauensmann sagen, der Präsident wolle sicherneut bemühen, den Frieden zustande zu bringen - Für
diesen Zweck werde es von besonderer Wichtigkeit sein ,Genaueres über die deutschen Friedensbedingungen zu er¬
fahren . Das Telegramm Bernstorffs hierüber ging in
Berlin am '28. Januar ein . Damals war der un¬
eingeschränkte Unterseebootkrieg bereits
beschlossen und alle Vorbereitungen für seinen zuml . Februar festgesetzten Beginn getroffen . Ein Ge¬
genbefehl war eine technische Unmöglich¬keit . Bernstorff wurde umgehend hiervon
verständigt und beauftragt , der amerikanischen Re¬
gierung bei der Uebergabe der Antwort zu sageil, daß die
deutsche Regierung Wilsons Absicht aufswärmste begrüße und zur Förderung dieser Ab¬
sicht die Friedensbedingungen dem Präsidenten zur per¬sönlichen Information bekannt gebe .

Das Friedensprogramm wurde in dem Telegramman Bernstorff eingehend entwickelt. Bernstorff wurde
ferner beauftragt , Wilson zu sagen, daß der uneinge¬schränkte Unterseebootkrieg aus techni¬schen Gründeil nicht abge

'
stoppt werden

könne , daß aber die R e i ch s r e g i e r n n g bereit
fei , Befehl zur Einstellung des Untersee¬
bootkriegs zu gebeil , sobald es Wilson gelungen'Di , eine erfolgversprechende Grundlage für die Friedens -
vcrhandinngen zu sichern .

Tie amerikanische Regierung beantwortete trotz dieser
Mitteilungen die Eröffnung des uneingeschränkten Unter¬
seebootkriegs mit dem Abbruch der diplomati¬schen Bezieh n n g e n.

Der Vorwurf der Zweideutigkeit gegen die deutschePolitik kann daher nicht aufrecht erhalten werden . Eben¬
sowenig berechtigt ist der gleichfalls erhobene Vorwurf ,daß die Politische Leitung andere entscheidende Instanzennicht unterrichtet habe. Selbstverständlich war die poli
rische Leitung auch über diese Vorgänge mit den mili
rürischen Stellen in dauernder Fühlung . Dieser De¬
peschenwechsel ist im vollen Wortlaut auch, den Mitgliederndes Hanptansschnsses des Reichstages am 31 . Januar
>917 in einer Geheimsitzung mitgeteilt worden.

stellte, ' kam splgende vor : Den Völkern Oesterreich-
Ungarns , deren Platz unter den Nationen wir geschütztund gesichert zu sehen w'nnschen, sollte die freie . ste¬
tst el ege nh eit zu aurono mer Entwickelung
gewährt werden . - - Seit dieser Satz geschrieben und vor>bem Kongreß der Vereinigten Staaten ausgesprochen wm
,-e, hat die Regierung der Bereinigten Staaten aner -
k a nn t , daß der Kriegszustand zwischen den Ts che--
cho - Slovaken und dem Deutschen und Oester -
r e i chi sch - n n g a r isch e n Reiche besteht und daßder tschechische iNationalrat eine de facto kriegfüh¬rende Re gierilng ist , die mit entsprechender Auto¬
rität ausgestattet ist , die militärischen und politischen
Angelegenheiten der Tschecho-Slovaken zu leiten . Sie
hat auch in der weitestgehenden Weise die Gerechtigkeitder nationalen Aspirationen der Jugo - Slaven nach
Freiheit anerkannt . Der Präsident verfügt deshalb nicht
länger über die Freiheit , die bloße Autono m i e die¬
ser Völker als eine Grundlage für den Frieden anzner -.kennen, sondern er ist gezwungen , darauf zu bestehen ,daß s i e und nicht er Richter darüber sein sollen, welcheAktion aus Seiten der österreichisch -ungarischen Regie-

ing genügen wird , um ihre Aspirationen und ihre
Auffassung von ihren Rechten und ihrer Bestimmung als
Mitglieder der Familie der Nationen zu befriedigen . :

t .. Robert Lansing .

Tie Tschccho - Llovaken wollen sich ganz koslösen?
Washington , 29 . Ott . Ter Nationalrat der Tsche¬

chen und Ingo -Slowenen erklärte , daß er sich ans die
Kundgebung des Kaisers Karl nicht einlasse, sondern
aus der vollständigen Loslösung von Oesterreich-Ungarn

< T8TB - Großes Hauptquartier, 20 . Okt. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

, In ' Flander n haben wir in Fortführung der am
18 . Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge , Thie 1 t
und Kortrik geräumt und neue Stellungen bezogen.

> Bor Diesen fanden lebhafte Vorsel -dkämpfe statt . Am AbeG
Pmnd der Feind südöstlich von Sluis an der belgisch -
cholländischen Grenze , westlich von Maldegen -Ursel, bei
Pocke und Markegem . Nordöstlich von Kortrik stich er

-mit Teilen über die Lys vor . Südlich von Kortrik hat
er die Straße Kortrik — Tournai erreicht und war
beiderseits von Douai bis östlich der Linie Orchies —
Marchienncs gefolgt.

An der Schlachtsront zwischen Le Cateau und
der Oise trat gestern eine Kampfpause ein . An unseren
Linien am Sambre -Oisekanal und an der Oise stehen
wir in Gefechissühlung mit denr Gegner .

Der Serre - und Souche -Wschnitt war tagsüber das
Ziel starker feindlicher Angriffe . Der ' nordöstlich von
La Fere auf dem nördlichen Serreufer zum Angriff
vvrbrechende Feind wurde im Feuer und im Nahkamps
« bgewiese n . Ebenso scheiterten südlich von C r e c u
-mit sw sw Kräften geführte Angriffe im Gegenstoß säch¬
sischer Bataillone . An der Straße Laon —Marte faßte
der Gegner in kleinen Teilen unserer Stellung Fuß .
Beiderseits der Sonche-Niederung wurde er nach hef-

i tigem Kampfe ab gewiesen . Auch auf dem Nord -
; user der Aisue griff der Feind nach starker Ar --
j -ullerievorbereitung an und drängte nordöstlich von St .l G erm ain mo nt unsere Vorposten etwas zurück ,
i An der Aisnefront zwischen Attigny und Olizy

Gefechrstätigkeit des Gegners- . < r. ' ° - : nimmt die Gefechrstätigkeit des Gegners zu . Beiderseitsund unbeschrankter « elbltandigkeit ce^ tichechischen und
^ Vouziers setzte er sich bei erneuten Angriffenenn -Mn Staats bob >̂ .. . . - -

am östlichen Aisneufer fest .
' "

Die Antwort Wilsons
an Oesterreich - Ungarn .' Tie amtliche Antwort an Oesterreich-Ungarn lautet :

Der Präsident hält cs für seine Pflicht , der öster¬reichisch-ungarischen Regierung zu erklären , daß er sichd e m ge genwärtigen Vor s chlag dieser Regie- -,rnng wegen gewisser Ereignisse von größter Bedeutung, ,Die seit Abgabe seiner Adresse vom 8 . Oktober sich er -
. gplelen und politischerweise die Haltung und die Ver¬
antwortlichkeit DeiLRegiernng der Vereinigten Staatenveränderten , nicht anschließen kann . Unter den 14
.Friedensbedingungen , die der .Präsident damals auf-

Avwenischen Staats beharre .

-Mer WeMereZ.
WTB . Großes Hauptquartier, 1.9 . Olt . - '

(Amtlich,)
Westlicher KrieMcharrplatz':

Zwischen Brügge und der Lys wiesen wir mehrfach
feindliche Angriffe . ab . Nordöstlich von Kortrik warfenwir Teile des Gegners , die sich seit den letzten Kämpfen
noch auf dem Ostnfer der Lys hielten , über -Den Fluß
zurück . Südwestlich von Kortrik wurden . Uebergangsver -
snche vereitelt . Oestlich von Lille und Donai war der
Feind gestern bis zur Linie Aseg — Teu .vlenvr, — Fli -
nes — Marquette gefolgt.

Zwischen Le Cateau und der Oise dauerten - die heu¬
tigen Angriffe des Gegners an . Südöstlich von LeiCatean
drang er bis Hazuel , im Walde von Audigng ' bis -cmden .Südrand von Wassigny vor . An der -nbrigenibreiten
Angriffsfront ist der Ansturm des Feindes vor /und in
unseren vordersten Linien gescheite r t . B a .z u est wurdeim Sturm wieder genomme n . Bei und südhich , vonA i so n ville kämpfende Truppen schlugen -auch ^gesternalle Angriffe des Feindes ab . In den Abendstunden - und
wahrend der Nacht setzten wir hier unsere Linie -vom
Gegner ab . An der Oise sind bei und nördlich ' von
Orig n y erneute Angriffe des Feindes gescheite r t.

An der Aisne setzte der Feind seine Angriffe bei
Olizy und G r a n d P r e fort und dehnte sie über B o n --
zierS nach Norden bis Boueq ans . Bei Bandyund bei Falaise faßte er ans dem ösck wn Aisne -
nfer Fuß . Seine Versuche , unter starkem Feuer Schutzaus den Höhen östlich der Aisne weiter vorzndringerr ,wurden durch Gegenstoß vereitelt . Zwischen Olizyund Graudpre sind erneute französische und amerikanische
Divisionen vor unseren Linien gescheitert . Beider¬
seits der Maas verlief der Tag bei Störnngssener und
kleineren Iufauteriegefechten .

Der Erste Gencrchquartiermeister : Ludendorsf .
SlMdcriievrcht der K

Heeresgruppe Herzog Albrecht : 1
In Gegend Badonviller blieben bei eigenen

erfolgreichem Unternehmen Gefangene in unserer Hand .Eine feindliche Patrouille , die im Manwald vorüber¬
gehend eiiidringen konnte, wurde wieder Vertrieben .
Sonst keine besonderen Kampfhandlungen .

Hee r es yr u p Pe Herzog Albr e ch t .

Der Kom¬
mandeur der 199 . Infanteriedivision Generalleutnant
v . Pnttkamer brachte durch persönliches Eingreifenden feindlichen Angriff aus den Höhen östlich von Band y
. gmi Stehen . Zwischen Olizy und Graudpre wiesen loth¬
ringische, schleswig-holsteinische Regimenter und Jäger¬bataillone erneute heftige Angriffe des Gegners vor
unseren Linien ab.

Auf beiden Maasnfern blieb die Gefechtstatigkeit auch
gestern aus Störnngssener beschränkt. . -

Südöstlicher Slriegsschauplatz .
Am Bnkovik, nordwestlich von Aleksinar, wurden

feindliche Angriffe ab gewiesen . Zajecar im Timoltal
wurde vom Gegner besetzt.

' - Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .
ß Sonderbericht der

BP Heeresgruppe Herzog Albrecht :^ KW '. inech .ivnderen Ereignisse .
- Heeresgruppe H erzog Albre ch t.

'
Staatssekrelär des NeichschatzamleS Gras ckioedern überdie Kriegsanleihe :

Ob Krieg, ob Friede« , die HcichK : >der Kriegsanleihe bleibt in jedem F - tte
das wichtigste Gebot der Stnnde .

Tie Räumung Westflanderns hak sich
' mit einer

Schnelligkeit vollzogen , die bisher in diesem Kriege noch
nicht da war . Es muß alles schon bis ins einzelne vor¬
bereitet gewesen sein/ - sonst wäre es nicht denkbar, da '"
in drei Tagen mit all dem Niescnapparat , den eine Kü -
stenverteidigung erforderlich macht, im geordneten Rück -

. zug ein Weg von über 36 Kilometer zurückgelegk wird .' " o weit ist der im Tagesbericht genannte Ort Ursel'von Blankenbergbe entsernt . Wie wir vermuteten , sind
zugleich mit -Ostende , auch die beiden anderen Stützpunkte
unserer leichten Marinestreitkraste und Tauchboote , Blau¬
ten bersche und Zeeblügge , geräumt worden . Die BiB
^ Dr haben sich außcrordentlichbceilt , die von den Deutschen
geräumte Deimar in so großerAusdchnnng als möglich zubrstMn . . Bis östlich MnWegen haben sie schon mit

'
der hol-

M
M



> irmvischen Grenze Fühlung genommen . Das '
belgksch ? I' Königspaar ist mit '

englischem Geleit in Ostende ein¬
getroffen und die Engländer, ' haben in den Hafenplätzen

> Ostende, Blankenberghe und Zeebingge ihre Schiffe vor
i Anker gelegt und Truppen gelandet . Wann sie diese

Häfen
'
wieder verlassen, weist jetzt noch kein Mensch.Ein merkwürdiger Zufall hat es gewollt , dätz

'
Ostende uiM" ille fast gleichzeitig geräumt wurden , wie sie vor sag

genau vier Jahren gleichzeitig besetzt
' worden waren :Lille siel am 14 . Oktober, Ostende am 15 . Oktober 1914

in unsere Hand , am l6 . bzw . 17 . Oktober 1918 wurden
beide Plätze wieder aufgegeben . Wie holländische Be¬
richte , die von der Zensur durchgelassen sind, besagen,haben die Deutschen die Polder bei Zadloo unter Wasser
gesetzt . Tie Polder nennt man die durch Dämme gegendie andringende Meeresflut geschützten Marschländer .Sie sind meist irr Bierecke eingeteilt , die in Frage kom¬
menden Polder bilden nun einen Teil der Befestigung ^
anlagen von Antwerpen und waren auch von den Engländern und Belgiern seinerzeit überschwemmt worden .
Unsere Pioniere hatten harte Arbeit , die einzelnen Dämme
durch Brücken und Stege zu verbinden . Aus der Unter

. wasierseyung der Polder wird nun geschlossen , dass die
deutsche Heeresleitung einen entscheidenden Widerstandbei Antwerpen zu leisten beabsichtige, d . h . Antwerpen
soll der nördliche Ankerpunkt einer Verteidigungslinie
östlich der Schelde d . h . vielleicht einer von 'Antwerpenüber Brüssel Maubeuge oder Brüssel —Aamnr weiter
nach Süden oder Südosten ziehenden Linie sein . Urse!
liegt zwischen Brügge und Gent , 21 Klm . von jenem,l8 Klm . von diesem entfernt . Ta nun Hiudenburg die

- möglichste Schonung des "feindlichen Gebiet strengstens
, besohlen hat und zwischen Gent und Antwerpen keine
. wichtigeren strategischen Abschnitte mehr in dem überaus

dicht bevölkerten Gebiet vorhanden sind, so ist es aller -
» dings nicht unwahrscheinlich, dast die holländische Mel¬

dung zutreffend ist. Auffallend ist immerhin , daß der
, Rückzug sich , wie bemerkt, mit der außerordentlichen- Schnelligkeit vollzieht . .Südlich von Kortrik hat Hie

ztneite englische Armee (Plumer ) die Schelde und die
Straße Kortrik Doornik (Dournay ) überschritten, be¬
findet sich also bereits etwa 12 Klm . östlich von Ton -

i wing und Roubaix und rund 20 Klm . östlich Lille , fastebenso weit 'Ist die erste englische Armee des Generals
s Hvrne über Douai vorgedrungen und sie hat bei Mm
) auette (3 Klm. von Bonchain , 12 Klm . nordnordöstlichCambrai ) mit der Front der dritten Armee wieder
, Fühlung genommen . Im übrigen wurde im Serre Ab -'

schnitt, östlich La Fere und bei Creep (nördlich LaoiO
. heftig, aber ohne Entscheidung gekämpft. Fm allgemeineni gewinnen die Franzosen gegen die Serre und nördlich
i angsam Boden . Airch östlich deS oberen Aisuebogens und
! r der unteren Aire fanden verschiedene Kämpfe statt

Vaterländische Kundgebungen . P ^ ^" Berlin , 19 . Okt. Wie die deutsch-konservative Par¬tei, so erläßt auch die Reichs -- und sreikvnser -vative Partei au die Parteigenossen einen Aufruf ,wenn es die Stunde erfordere , das Letzte für Deutsch¬lands Ehre , F-rmheit und Unversehrtheit hiuzugeben. KeinParteistreit dürfe mehr die Einigkeit im Innern gefährden.Der Hauptvorstaud der Va terländ i s che u Fra u-envereine fordert die Verbände und Mitglieder auf,treu und unerschütterlich und mit doppeltem Eifer dieübernommenen Pflichten gegen Volk und Vaterland zuerfüllen.
Der Kreisausschrrß des Kreises Dirschau (West¬preußen ) hat in einem Telegramm an den Reichskanzlererklärt : Der Boden des Kreises Dirschau ist durch harteArbeit von Geschlechtern deutsch geworden und wird auchdeutsch bleiben. Wir sind entschlossen , dafür zu kämpfenbis zum letzten Tropfen unseres Blutes .
König Ludwig und die Wohnungsnot .

München , 19. Okt. König Ludwig wird, wie diesbereits für die auswärtigen Schlösser eingeleitet ist,die Gebäude der Zivilliste in München und Umgebung in

1

; ausgedehntem Maße zur Behebung der Wohnungsnot- Herrichten lassen. :
'

Graf Ti ^ a über Krieg und Frieden .
Budapest , 18 . Okt. Im Abgeordnetenhaus sagte: der frühere Ministerpräsident Graf Tis za : Wir müssen: offen zugeben, daß wir den Krieg verloren haben indem Sinne , daß wir keine Hoffnung haben , ihn zu ge¬winnen . Daher sei es zu billigen , den Frieden Uns der

s Grundlage der 14 Punkte Wilsons zu schließen . Der
> von Wilson verlangte Völkerbund schließe aber jedes' andere Bündnis , also auch das zwischen Deutschlandund Oesterreich- Ungarn aus . Der Friede müsse fürUngarn möglichst günstig gestaltet werden, doch dürfedie Reurichtung der ungarischen Politik nichts enthalten ,was als Treulosigkeit gegen ; den deutschen Bundesgenossengedeutet werden könnte.

Der Druck auf Holland .
Rotterdam, - 19 . Okt . Holland hat eingewilligt,an Amerika weitere 50 -000 Tonnen Schiffsraum gegenUeberlassung des - zugesagten Restes an Getreide preis -zugeben. Das Anerbieten amerikanischer Kohle, wennHolland sich verpflichte, die Ausfuhr nach Deutschlandvöllig einzustellen, hat die. Regierung abgelehnt, dadies eine Verletzung ' der . Neutralität wäre.

Falschmeldung ?
London , 18. Qkt. (Reuter. ) Das Auswärtige Amterklärt das Gerücht, die englische Regierung fei mit

österreichischen Staatsmännern in der Schweiz oder ineurem anderen Lande .in Fühlung getreten, für unwahr .

Ger Kräeg zur See .
Bern , 19 . Okt . ' Der bekannte englische Schiff¬fahrts - Sachverständige .Arzchlbald Hurd erörtert im „ Dai¬ly Telegraph ", welche F -nedcusbedingungen Deutschlandbezüglich der Flotte . -' cmfzuerlegen seien . Die deut¬

sche Hochseeflotte hätten 1914 unschwer die russische und
französische geschlcrgen^ wenn Großbritannien nicht ein-

geschritten und die deutsche Flotte in Schach gehalterhätte . Dafür gebühre England bei Friedensschluß d«
gesamte deutsche Hochseeflotte , für die Deutschland über¬
dies , da es ja seine Kolonien nicht zurückerhalte, kein ,
Verwendung mehr haben werde . Alle Tauchboote müstter
übergeben werden . Für die versenkten Schiffe habc
Deutschland nicht nur seine sämtlichen Handelsschiffe ans -
znliefern , denn das wäre nicht ausreichend . D-eutschland besitze nur 2 Mill . Tonnen , während 8 Mill
Tonnen britischen und 4 Mill . Tonnen alliierten nutz
neutralen Schiffsraums zu ersetzen seien . Schließlich
müsse Dentschland für 17 000 ertränkte Personen Scha¬
denersatz leisterr und die Uebeltäter zur Bestrafung a »s-
licfern .

Stockholm , 19 . Okt. Nach einer Meldung aus
Sundsvall ist der kleine deutsche Segler „Jnez "

(251
Tonnen ) mit Hotzladnng ans der Reise nach Holland
spurlos verschwunden . R

Oie Ereignisse im Westen .
Französischer

mittags . Für Laufe
ten die Franzosen
3000 Gefangene ein
beträchtliche Menge
Kriegsgerät . An der
die Gegend zwischen
Attigny vom Feinde

Der Lürische Krieg .
London , 19. Okt. P a lä stin a sro nt : In der

vergangenen Woche machten wir schnelle Fortschritte . Un¬
sere Reiterei ist jetzt iw Besitze vvn Mons und Tripoli .Die Türken haben die Front südlich von Aleppo zurück-
genommen, ohne Widerstand zu leisten, und es scheint,daß '

sie ihn auch nicht beabsichtigen. An diesem Platzeist eine bedeutende Streitmacht unter L i rn a n vonSanders , ungefähr 12000 Mann , zu scharfem W - -
derstand anfgeboten . . . R

Heeresbericht vom 19 . Okt . nach-
der Schlacht am Scheldekanal brach-
seit dem 17 . Oktober mehr als
und erbeuteten 20 Geschütze, eine

Maschinengewehre und bedeutendes
AiSnefront säuberten die Franzosen
dem Aisnekanal und westlich von

und nahmen Obercamply .

Der Balkankrieg . ^WTB . Wien , 20. -Dez . In Albanien werden
unsere Bewegungen ohne nennenswerte Störung durch¬geführt. Beiderseits der südlichen Morawa sind Vorstößcdes Feindes abgeschlagen worden . Cajecar ist von denSerben besetzt. . - - -

In Wiidbad zu haben bei Eugen Schenk .

Der Fliegeroffizier Oberleutnant Bernert , ein
Sohn des Oberbürgermeisters in Ratibor , ist an der
Grippe und Lungenentzündung gestorben.

Der „Nieuwe Courant " weist darauf hin , daß dieAnnexion der Reichslande durch Frankreich mit der not¬
wendigen Vertreibung von 400 000 Deutschen zur voll¬ständigen Umstürzung des Wirtschaftslebens führen unddüst dies aus die Stimmung der Zurückbleibenden un¬günstig einwirken müsse . -

Ein Befehl Hitldettbnrgs .
Das Haager Blatt „Het Vaderland " bringt folgendeMeldung : Ein hier aufgefangenes drahtloses Telegrammbesagt : An alle Heeresangehörige der Westfront . Ichverweise nochmals auf die durch mich und den General¬

quartiermeister wiederholt gegebenen Befehle, daß bei der
Räumung besetzten Gebiets lediglich militärische Zer¬störungen ausgeführt werden dürfen , die durch die Kriegs -
Handlungen notwendig sind . Hiudenburg .

berusen worden und un Großen Hauptquartier ernae-troffen . - . "
W Ordensverleihung.HZ x

^ Berlin , 19 . Okt - - Dem bisherigen Statthalter inwß-Lothrmgen , Dr . von Dallwitz , wurde derschwarze Odlervrden verliehen .
'le Ereranissr im Osten . ^ -

Kiew , 19 . Okt. Gestern fand im Hetmanspalasteine Reihe äußerst wichtiger Beratungen statt , an deneneinige Minister und Vertreter des ukrainische» National -bnndes teiinatzmen. Im Zusammenhang mit diesen Be-raOmgen werden wichtige Veränderungen im Bestand !des Ministerkabiueits erwartet .
Moskau , 19. Okt. (Rufs . Tal . -Ag .) Am 14.Oktober, nach dreitägigem hartnäckigem Kampfe, I-abenunsere Truppen das stark befestigte Tors Telzy aufdem linken User der Norddüna genommen . Damit sieleine äußerst stark befestigte, von den Engländern füruneinnehmbar gehaltene Stellung ans dem rechten Düna -

grünes

Neue - vom Tuge .
Die Antwort au Wilson .

Berlin , 20. Okt. Die deutsche Antwortnotest nach wiederholter langer Beratung im Wortlaut f e st-; estellt worden und wird heute nachmittag den Füh¬rern der Parteien zur Begutachtung vor¬gelegt , bevor sie an den schweizerischen Gesandten ZurUebermittlung an Wilson ausgegeben wird . - .
Die neue Regierung .Berlin , 19 . Okq . Der frühere Staatssekretärim Auswärtigen Amt, v . Hintze , ist als Vertreter

dtzS. -Auswärtigen Amts bei der Obersten Heeresleitung

Vorsicht ausznmchmen . D . Schr .)
Paris , 19 . Okt. Die Blätter melden, der frühereOberbefehlshaber des russischen Heeres, Großfürst NikolaiRckoiaftwitsch,̂ der Oheim des Zaren , sei ans seinemGut in der Krim erschossen worden . ( ?)

Im Tauchboot nach He^
>land .

( Schlich.)
2 Trinrmvcrfttchr bei schwerem Wetter .
Das schlechte Weiter zu Beginn der Fahrt ver¬schlimmerte sich immer mehr . Schon in Höhe der ausReede liegenden Kriegsschiffe setzten heftige Böen ein,und das Boot sing an , leicht zu rollen . An Minen - und

Balkensperren vorbei suchte sich U . . . seinen Weg nord¬wärts ; jetzt konnten die Dieselmotoren mit voller Kraft
einsetzen : sie hatten schwere Arbeit : denn inzwischenwar Windstärke 10 anfgekommen ,und je mehr wc . uns
Helgoland näherten , desto unruhiger wurde die See .

Endlich tauchten die Umrisse der dreifarbigen Inselauft: — doch erst sollten noch iin tiefen Wasser Trimm -
Versuche vorgenommen werden.

Diese haben den Zweck festzustellen, wie das getauchteBoot zur See liegt . Je nachdem die rückgeführten Lasten
gestaut sind , ist das Boot vorder - oder achterlastig . Zu
große. Vorder - oder Achterlastigkeit kann aber recht ge¬
fährlich werden : denn , kommt das Boot mir dem Bug
(der Spitze) zu sehr nach oben, dann ist ein Schnelllauchen
unmöglich, es bleibt mit der Nase über Wasser, See¬
gang und Schrauben drücken es noch inehr auswärts ;ist aber das Vorschiff zu lästig , dann ragt das Heckbald über die Oberfläche, die Schrauben arbeiten in der
Lust . Beide Lagen würden dem Feinde einen willkomme¬nen Anblick gewähren , und das Tauchboot, im Augenblickdes Tauchens wehrlos , würde nur zu lecchl ein Opferdes Gegners .

Ich muß gestehen , daß mir erst wohler wurde , alswir auf 30 Meter und darüber unter Wasser lagen .Die befahrenen Seeleute wurden von dem Jammer der
Seekrankheit, die mich befallen hatte , in keiner Weiseberührt ; sie hatten Besseres zu tun . —

Da mußten die Schnellentlüftungen , dort die Flut¬ventile bedient, hier die Lenz- dort die Trimmpump «
angestellt werden, um den Ausgleichtanks Wasser nachvorn oder achtern zu schassen ; in der Zentrale arbeiteten
im Schweiße ihres Angesichts die Leute an den Tief¬rudern , dort wurden Gewichte gemannt , und zur be¬
schleunigten Herbeiführung der Trimmwirknng stürzte auchdie Besatzung selbst auf das Kommando „alle Mann
achteraus bzw . voraus " durch den engen Mittelgang ansie befohlene Stelle . :

Fünf Stunden war bereits alles <m der Arbeit ;die eingelegte Ruhepause diente zur Einnahme der Mahl¬zeit, die sich in köstlichen Düften schon längere Zeitvorher vielverheißend angekündigt hatte .Aber drinnen — in der Kombüse (Küche) — waltetder zünftige Hauskoch , — ein stämmiger Bayer — und
er wehrte den drängenden Knaben mit dem Kochlöffel ,dem Zeichen seiner Würde und Macht . Einen eigenen
Reiz hat solch fröhlich schlichtes Mahl im Kreise lauter
kräftig zugreifender Gesellen ; schmerzlich nur für den¬
jenigen, dessen kasteiter Magen die kräftige und reich¬haltige U-Bootkost nur mit den Augen essen konnte,— o diese Seekrankheit ! —

Die Klänge von vier kräftigen Männerstimmen , be¬
stecket von Zither und Zupfgeige , weckten plötzlich Er¬
innerungen an das bayrische Hochland :

„Aus der Alm , da giabts koa Slind , ..Wenn die Bna ' m ans Meerfahrt sind " —' Von der Kombüse her drang der Gesang, und alle stimm¬ten lustig ein . Der Kommandaiik hatte seinem „Chef"einen Wink gegeben, nnö flugs hatte das Quartett sichgeräuspert und abgestimmt, um dem „Berliner " die See¬
krankheit zu vertreiben .

Ihr lieben tapferen Bna 'm, — drang durch euerfröhliches Lied nicht doch so etwas wie Heimweh nackteuren Bergen , nach eurer Alm und den warmen Armeneurer Käthi , Resel, Mirzel oder .Lern ?.Tie Alarmglocke und das Kommando : „ Auf Tauch¬stationen beendeten die kurze Feierstunde .Der Manonieterzeiger rückte von den Zehner « rück¬wärts ans die Einer , Dämmerlicht drang durch die
Schaufenster in den Turm , und bald strömte durch das
geöffnete Luk wieder Frischluft wohltuend in die Lungen .Die Lichter voll Helgoland brannten bereits , als

'
wiruns der Einfahrt näherten ; bald nahm uns der gast¬liche Hafen auf, der im Schutz des hochragenden Oberlandsmit seinen weit ausgelcgten mächtigen Molen einen

friedlichen Wasserspiegel umschließt.



^ Artillerie bei Nacht.
Aus dem Felde wird uns geschrieben :
Im Jurewaid standen einige deutsche Batterien. Du

Beobachtungen lagen , dem Gelände angepatzt, ein wenig zurnct
auf den Höhen von Dannevour . Bon hier beherrschte der Blick
das vorliegende Höhengeliinde und reichte weit in bas Maas -
tat hinein bis Brabant und Eamogneux .

Im Walde von Iure standen die Batterien, schwere uni
leichte, solche die nur von Autokolossen bewegt werde» Könner
und andere, die schon wenige Gespanne über Höhen und Tälei
mit Leichtigkeit sortbewegen . Im Jurewaid hielten die Bat¬
terien den Eisenhagel des Feindes aus und feuerten , daß die
Rohre dampften . Rings um den Jurewaid lag eine Zone der
Todes. Längs der Waldränder prasselten die Schrapnelle wie
Hagelkörner . Dennoch kam die Munition zu den Feuerstellungen
nach vorne. Durch das vergaste Dannevour mutzten die Ko¬
lonnen , wo die Reste menschlicher Wohnungen als Steinhagel
den Fahrern um die Köpfe spritzten . Dann gmgs aus der
Chaussee, wo die schweren Kaliber ui kleinen Abständen Trichter
der Trichter setzte» und dann endlich hinem in die Holte des
Surewaldes, wo die Baumkronen unter den Griffen der Gc^
schosse wie Stahl k !irrten unö wie ein Meer ausraujchlen.
Ader die Munition kam »ach vorne . Alte Landwehrleute sanken

die unbekümmert um die Einschläge , ^Schritt für Schritt ihres Weges dähinstampsten . wie ihr Falster
oSer Reiter es wollte. Und die Batterien erhielten zur rich¬
tigen Zelt die gewichtigen Korbe , Ne ihnen in den Stunden
oft Schlacht begehrter und angenehmer find als Körbe voll Bror.

Die Batterien im Jurewaid feuerten mit immer kürzerer Er
fernung. Immer wieder mutzte abgebrochen werden , weil die
Sturmwelken .sich näherten . Schon warfen unfere Infanteristen
ihre Handgranaten im Jurewaid selbst. Da schwiegen die schweren
Langrohre. Die Schleppautomobilc knatterten und ratterten , um
die kostbaren Ungetüme aus dem Walde in Sicherheit zu bringen ,
damit sie an anderer Stelle aufbrülien konnten , zum Schrecken
des Feindes. Zuletzt rasten auch die Gespanne der Feldbattcnen
heran zum Stellungswechsel »ach rückwärts . Noch immer durch -
juchte der Feind mit alten Kalibern den Wald. Es half nichts.
Die Kanoniere mutzten aus Sen Stollen, aus denen Die Geschosse
durch der Hände lange Kette seit Stunden unentwegt zum Ver¬
schluß stiegen, sie mußten heraus , um die Geschütze , um sich zu
retten. Was fertig war , preschte ad , suchte sich durch die Feuer¬
sperren hindurchzuschlängeln. Der Morgen graute schon . Gott
ei Dank verhängte dichter Nebel die Fernsicht. Nicht alle kamen

heraus , nicht alle Menschen , nicht alle Geschütze . Aber fast
Uebermenschuches wurde geleistet .

Nur die 1 . Batterie eines Fußartillerie-Bataillons bekam
ihre Langrohre nicht aus dem Wald heraus . Die Schleppautv -
mobile versagten den Dienst . Rüder waren zerschmettert, Motors
durchlöchert . Die Schlosser arbeiteten mit Schlüssel und Bohrer.
Ader vergebens . Die Kolosse erzitterten , kamen aber nicht von
der Steile . Inzwischen erreichte der Infanterickampft die Stel¬
lung . Zwei Kompagnien traten gerade zum Gegenstoß an . Da
nahm der Batterieführer seine Kameraden zusammen und mit
»mgedrehtem Kolben machten die Artilleristen den Gegen .» ,gns>
der Infanterie mit , bis sie Raum gewannen und auf die neue
Linie zurüchgehen konnten .

Von den Höhen von Danneveux , wo die Beobachtungen lagen ,
sah man im Morgengrauen die Linien der Amerikaner sich
aus dem , Walde von Iure entwickeln . In dichte » Masten ent¬
quollen sie dem Gehölz , immer neue Reihen und Kolonnen schoben
sich nach vorne . Da zogen sich auch die Beobachter zurück , ihren
geretteten Batterien nach . Als der Nebel sich hob, hatten die
Batterien aus dem Inrewalde schon wieder mit dröhnender Stimme
in den Kampf eingegriffen , aller Lücken , aller Schrecken der
Nach: ungeachtet. . Leutnant H .̂ rich , Presteofsizier .

(--) Karlsruhe , 19 . Oki. In einem halbamtlichen -
Artikel der „Karlsruher Zeitung " wird sestgestellt, daß !
die sog . „spanische Krankheit ", die Grippe , in den letzten

'
Wochen in allen Teilen Badens eine große Verbreitung
erfahren hat . In der letzten Zeit haben sich die Falle
-uit schweren Krankheitserschcinnngen und Gefahr drohen- *
.. m Zuständen vermehrt und zu häufigen Todesfällen arr
Lungenentzündung und Versagen der Herztätigkeit ge¬
führt . Auffallend ist, daß von der gegenwärtig herr¬
schenden Epidemie junge , körperlich kräftige Personen
ergriffen werden und zum Teil der Krankheit schnell er¬
lagen ; dies gilt besonders auch für jüngere , zum Mili¬
tärdienst eingezogene Leute . Da die Krankheit sehr leicht
übertragen wird , ist möglichste Vorsicht im Ver-

s kehr mit Kranken und Krankheitsverdächtigen , Meidung
der Behausungen und Wohnstätten , in denen voll der
.Krankheit ergriffene Personen darnieöerliegen oder sich
noch in Genesung befinden, empfehlenswert , ferner pein¬
liche S anb e rh al tu n g der Hände . Zu warnen ist
besonders vor unnötigen Reisen in den jetzt überfüllten
Eisenbahnzügen , desgl . die überflüssige Benützung
der oft gedrängt gefüllten Straßenbahnwagen , eilt
Besuch von Sitzungen , Vortrügen usw. Bon umfang¬
reichen Desinfektionen ist mit Rücksicht aus die schnelle
Verbreitung der Krankheit abznraten . In Frage kommt
höchstens das Ausrochen der Krankenwäsche, besonders
der Taschentücher, sowie die Desinfektion des Answnrfs
der Kranken . Tie Zuziehung eines Arztes selbst bei an¬
scheinend leichter Erkrankung ist zu empfehlen.

(-) Mannheim , 19. Okt . Die Grippe hat hier
einen derartigen Umfang airgenommen , daß durch das Be¬
zirksamt die sofortige Schließung sämtlicher Schulen und
Kleinkinderbewahrairstalten angeordnet worden ist . Ferner
wurden alle Theater - , Konzert- und Kinoveranstaltungei !,
alle Versammlungen wird Vorträge untersagt .

(--) Karlsruhe , 19. Okt . Der Landesansschuß der
Fortschrittlichen Volkspartei Badens tritt hier am Sonn¬
tag d«» 27 . Oktober zu einer Sitzung zusammen . Ans
der Tagesordnung steht u . a . der Bericht über die Ein¬
führung einer parlamentarischen Regierung in Baden .

(-) Karlsruhe , 19 . Okt . Am heutigen Tage feiert
der hier im Ruhestand lebende General der Inf . Ludwig
Frhr . Böcklin von Böcklinsan seinen 80 . Geburtstag .

(-) Mannheim , 19 . Okt . Zn der Verhaftung des¬
wegen Mords verfolgten fahnenflüchtigen Matrosen Peter
Vogt , der sich dann selbst erschossen hat wird noch be¬
richtet ,daß Bogt sich schon längere Zeit in den verschieden¬
sten Städten unter falschem Namen Herumtrieb und sich
seit einigen Wochen hier anshielt . Schon vor einiger
Zeit sollte er hier verhaftet werden , schoß aber auch
damals aus den Polizeibeamten und entkam . Als Vogt
nun am Donnerstag abermals ergriffen wurde , folgte er
anfänglich willig dem Polizeibeamten , zog dann aber
plötzlich einett Revolver , doch die Waffe versagte . Nun
riß sich Vogt los und es begann eine wilde Jagd durch
vie Straßen . Als der Verbrecher , der auf seiner Flucht
verschiedentlich aus seine Verfolger geschossen hatte , end¬
lich von eüiem jungen Mann festgehalten wurde , tötete-
er sich selbst durch einen Schuß in die Schläfe .

(-) Freiburg , 19 . Okt . Dem Fabrikanten Joses
Himmelsbach hier ist der Titel Kommerzienrat verliehen
worden . '

(-) Stuttgart , 20 . Okt . (G nadenerlaß . ) Der'
Halden Justizminister beauftragt , solche Personen, -

die von den Zivilgerichten des Landes wegen volitischer
Verbrechen und Vergehen , insbesondere wegen Straftaten
aus -Anlaß , oder . Gelegenheit von Streiks , Strnßendenwn -
strationen , - Lebensmittelunruhen und ähnlichen Aus¬
schreitungen zu Strafen verurteilt sind , in weitem Umfang
zur Begnadigung vorzuschlagen.

. (-) i Stuttgart , 20 . Okt . (D ie deutsche Z u -
kunft und d i e So zialde mo kr a t ie . ) lieber die Zu¬
kunft des deutschen Volks und die Sozialdemokratie sprach
gestern abend Reichstagsabg . H ildcnl > r a n d . Er recht¬
fertigte die Stellungnahme der deutschen Sozialdemokratieam ch August 1914 . Die Partei habe nicht ausgchört ,für den Frieden tätig zu sein, wie sie sich auch mit dem
in Brest -Litowsk geschlossenen Frieden als einem Ge-
waltfricden nicht einverstanden erklärt habe . Er kam
dann auf das Mißlingen unserer großen Frühjahrsossen -
sive zu sprechen, auf die Haltung der »bersten Heereslei¬
tung bei Beginn des uneingeschränkten Tauchbvoikri .
und gegenüber der Deutschen Vaterlandspartei , auf - as
Eintreten der Sozialdemokratie in "die neue Negierung ,
auf die neuen Friedensbemühungen mit Wilson , auf un¬
seren Existenzkampf auf Leben und Tod , der notwendig
werde, wenn, sich die Feinde nicht zu einem für uns ehr¬
baren Frieden entschließen wollen . Einige unabhängige
Sozialdemokraten versuchten der: Redner mehrmals zu
unterbrechen , konnten aber nicht durchdringen . Neichstags -
abg . Keil trat für eine rasche Reform der württ . Re¬
gierung und der Verwaltung ein . Eine entsprechende
Entschließung fand Anahme ; darin wurde u . a . auch die
Bestrafung derjenigen , die den bisherigen Friedeilsbestre¬
bungen im Wege standen , vertagt .

. (-) Echterdingett , 19 . Okt . (Lchrerjubilä um . )
Heule sind äs 40 Jahre , daß 'Rektor Haag an der hie¬
sigen Schute wirkt . . ,

(-) Ludivigsburg , l 19 . Okt . (Licht und K rast . )Tas Kraftwerk „ Altwürttrmberg " in Beihingen Pleidels¬
heim erzielte im Geschäftsjahr 1917/18 einen Rohnber -
schuß voir Mk . 641013 .90 . Nach Abzug der Zinsen , Sten¬
ern , Absck .reibnngen usw. verbleibt ein Reingewinn von
186 184 Mk . Die Dividende wird mit 6 Prozent in Vor¬
schlag gebracht. ' °

(-) Lausten a . N . , 19 . Okt . (Gelddicbstah l . )
Dem Weingürtner Heinrich Specht wurden gestern mit¬
rag ans seiner Wohnung, - 2700 ,Mk . gestohlen.

(-) Lesnberg, 20. Okt . (Stiftung . ) Für das
zu errichtende Gemeindehaus chat -hM Elterrrpaar zur Erin¬
nerung an einen gefallenen Sohn -3000 Mk . gestiftet.

- (-) Schafharrscn , OA . e Böblingen , 20 . Oktbr .
(Gr i,pp,e. ) Eine hiesige Familie ließ ihrer : verstor¬
benen Sohn - in die Heimat zur , Beerdigung überführen .
Zn Hanse wurde der Sarg -vvrchder Beerdigung nochmals
geöffnet . Kurz darauf "starben beide Eltern . Ein Bru¬
der, welcher bei der Sargöffuungl ebenfalls anwesend war ,
liegt schwer krank im Krankenhaus .

(-) Bon der Enz, 19 .) OEt. (Verurteilung .)
Der in Stuttgart wohnhafte sStraßenbahnschaffner Emil
Hild batte in Pforzheim ferner früheren Braut , von

Oer Slaalssefteiär des R - lchsschahamls , Graf von Roedern , hatte mit Parkeiführern des Reichstags eine Aussprache über die Kriegsanleihe,n- »aren mtt dem Renystagsprätzdenten Fehrenbach , vom Zentrum dis Abgeordneten Gröber und Trimborn , von den Sozi atdem o -rca . en d>e Abgeordneten Eberr und Scheldemann, von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich,von der fortschrittlichen Volksparte , die Abgeordneten Wiemer und Fischbeck , von den Nationalliberalen die Abgeordnetenresemann und List, von der Deutschen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schultz- Broncherg erschienen .

öes Aeichsschatzamts erklärte u . a . folgendes :
-Man fragt nach der Sicherheit der Wüschen . Die Anleihen

sind gesichert , formell durch das Versprechen von Negierung und
Reichstag,- materiell durch das, was hinter ihnen steht, die Arbeits-und Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man die
deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Volksvermögen
bezeichnet. Unser Volksv er mögen steht m der Hauptsache noch un¬
angetastet da.

Das deutsche Volkseinkommen bietet eine Gewähr dafür, daß
auch der Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist .Bundesrat und Reichstag sind gewillt , den emgegangenen
Verpflichtungen gerecht zu werden, insbesondere für Deckung der Kriegs¬
anleihezinsen in voller Höhe Gorge zu tragen .

Bei allen Steuern, die noch kommen, wird der Besitzer von Kriegs¬
anleihe nicht schlechter gestellt werden wie der, der feiner Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete
sogar dafür ein, daß derjenige, der fein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Stiche gelassen hat, bevorzugt werden soll.

Oie Kriegsanleihe ist eine Volksanleihe im besten Sinne
des Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen
zum großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger, sie bildet
den Grundstockdes Vermögens ungezählter Sparkassen , Genoffenschasten,
wohltätiger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen. Lind weil das -er
Falt ist, würde kein Parlament und kerne Negierung es wagen können , durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren/'

Die parieffühwr des Reichstages
erklärten ihre volle Lleberemstimmrmg mit der Auffassung , daß es weiter für Reichstag und Reichsre tzierung erste Pflicht feinmuß, den Zmsendienst der Kriegsanleihen in zugefagier Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen , und daß: - er Besitzer von Kriegs¬anleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung, vielmehr nach Möglichkeit ei ne Begünstigung erfahrensoll. Kür die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, daß unfere Anleihen Vostksnn leihen im bestenSinne des Wortes sind , die sich zum größten Teil in den Händen von Millir
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derber "
imckffLösung des Berlö 'b

'
mffes die Gescheite zurück -

verlangte , im Streit aus ^ offener Straße einen gefähr¬liche, ! Dolchstich verM . ' /Das ;.
'G.erickft verurteilte Hild

zu 8 Monaten . Gefängnis .
'

ch) Göppingc,, , 19 Okt . (Flieg erlös . ) Tervon hier stammende ' Kampfflieger Albert Ha ußm an u,Feldwebel be , einer Jagdstaffel im Westen , hat am ' ttt .Oktober bei einem unglücklichen Absprung mit dem Fall --
schirm den Soldatentod erlitten , nachdem er 13 feindliche Flugzeuge abgeschossen hat .

'
.(- ) Aichstetten , OA . Leutkirch , 19 . Okt . (Sieb en

Söhne im Feld .) Bor einigen Tagen kam der siebteSohn der Witwe Magdalene Zeh von hier ins Feld . ZweiSöhne stehen bereits vier Jahre drairßen , zwei Söhne drei
Jahre und zwei waren drei Jahre im Feld .

. .. Ä. <Mntinatzliches Wetter .
Die Störungen gehen langsam zurück . An , Diens¬

tag und Mittwoch ist meist bedecktes, aber zeitweilig ans -
heiterndes und in der Hauptsache trockenes Wetter zuerwarten . (ZM .) ' '

.

ap . Sine dcdenruttgsvslle Ansprache richtet
die evangcl . Oberlirckpcnbehörde Württembergs in einen '
Ausschreiben an die Geistlichen der ev . Landeskirckn' :
schicksalsschwerer Zeit , wie eine ähnliche unser Volk kaum

erlebt hat , ist es der Oberkirchenbehörde Bedürfnis ,
an die Geistlichen unserer Landeskirche ein Wort zu
richten . Schwierig und köstlich zumal war die Ausgabe
des Pfarramts in den Jahren , die hinter uns liegen .
Wir wissen und haben es je und je mit aufrichtigen .
Dank anerkannt , wie viel in dieser Zeit d,ie GeistlickM
ihren Gemeinden und deren Angehörigen in der Heimat
wie draußen gewesen sind - Indessen wenn nicht alle Zei¬
chen trügen , wird die Zukunft wie überhaupt von denen ,
die im Leben des Volks eine führende Stellung ein -
nehmen , so besonders auch von den Dienern der Kirche
noch Größeres fordern . Nun gilt es wehr denn je, aus
der hohen Warte des göttlichen Worts zu stellen und
in das Dunkel einer bangenden , gärenden , drangvollen
Welt das Licht der ewigen Wahrheit leuchten zu las¬
sen . Nun gilt es , die sicheren sorglosen Geister durch Hin¬
weis aus den erschütternden Ernst der Stunde aus dem
Schlummer zu wecken , den erschrockenen und zerschlagenen
Herzen aber den Trost des Evangeliums zu reichen . Nun
gilt es , durch Zuspruch und eigenes Vorbild die Flamin -
des Gebets und der Fürbitte irttden Gemeinden zu nähren ,Mmit um Volk und Heer eine Ringmauer unsichtbarer
Schutz- und Segensmächte sich anferbane . Nun gilt es ,
recht dringend , herzandringend in das Gottesreich einzu¬laden , das mit seinen hohen Gaben und ĥeiligen Zielen
über allen . Streiten und Leiden dieser unbeständigen Welt
in unvergänglicher Klarheit steht . Je weniger die Die -

>ier der Kirche bei aller brennenden Sorge nm unsere
nationale Zukunft in den Kamps des Tages sich mengen ,je mehr es ihnen ein Anliegen ist , eben jetzt , wo so vieles
beunruhigend , verwirrend und beängstigend auf die Ge¬
müter eindringt , sich selbst und die ihnen anvertranten
Seelen in Christus tiefev zu gründen , desto gewisser we .

n sie in unserem Volk alle guten Kräfte der Zuversicht ,der Entschlossenheit , deck 'Geduld und der Eintracht wach-
rufen , daß sie dem notbedrängten , schwergefährdeten
Vaterland zur Hilfe und zur Rettung werden .

" Tie An¬
sprache schließt mit der Aufforderung , trotz manch schmerz¬
licher Erfahrung von den schweren inneren Schäden der
deutschen Volksseele und des deutschen Volkslebens
nicht müde zu werden in der hingebenden Arbeit an un¬
serem Volk im Gedanken an den , „ der einst seines Bol
kes Not und Wehe auf sein Herz genommen und um
seines Volkes Seele gerungen hat treu bis in den Tov "
— und klingt aus in das Wort der Hoffnung : „ Der
gnädige , barmherzige Gott wird nnserm Volk das Licht
avfgehen lassen in der Finsternis .

" M
— Verbot der Weinversteigerungen . Der

. . Staatsanzeiger " schreibt : Bei den in diesen , Herbstbis jetzt abgehaltenen Weinversteigerunge sind Höchstge¬bote geinacht worden , die sogar den im Vorjahr bezahlten
sehr hohen Durchschnittspreis teilweise um mehr alsl 00 Prozent überstiegen . Es waren hauptsächlich die Käu¬
fer, die trotz aller Warnungen solche Preise boten . Durch
Verfügung des Ministeriums des Innern ist deshalb die
Versteigerung von Trauben , Tranbenmaische , Trauben¬
most oder Wein , auch wenn es sich um eigenes Gewächs
handelt , verboten worden . Die bereits erteilten Genehmi¬
gungen sind hinfällig . .

Noch ein Mittet gegen die Grippe . Vikar
Johannes Müller in Basel veröffentlicht folgende Flug¬
schrift : In dieser allgemeinen Kalamität der Grippe
möchte ich den, Publikum in , Einverständnis mit dein
Gesundheitsamt Baselstadt ein Mittel enrpsehlcn , das ichin langjähriger Praxis in Ostindien als unfehlbar sicherwirkend in allen Influenza - und Lungenentzündnngs -
süllen erprobt habe . Dieses Mittel besteht aus drei homöo¬
pathischen Medikamenten , nämlich : Aconitum nappelus'
Eisenhutknolle ) D 3, Tartarus emeticus (Brech¬weinstein ) D 3 , und Phosphorns D 3 . Sie wer -

ven angewandt wie folgt : 1) Fürs Fieber nurAconitum D 3, 5 Tropfen auf einen Eßlöffel voll Wasser ,stde Viertelstunde zu Verabreichei, , bis nach reichlichemschweiß das Fieber schwindet . 2) Für die katarrhalische
Entzündung der Respirationsorgane Tartarus emeticusD 3, Phosphorns D 3, 5 Tropfen auf einen Eßlöffelll Wasser , abwechselnd jede halbe Stunde zu nehme . .öis jetzt habe ich selbst die schlimmsten Fälle , mit diesen)rei großartigen Medikamenten schnell und sicher ge¬seilt . Die Arzneien sind in allen homöoMlhischei , Apo -

rd . Aiütahnrc von Kriegsanleihe an Zah¬lungs -Statt . Die Militärverwalcung hat die Bestim¬
mungen über Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungs -Statt dahin erweitert , daß Kriegsanleihestticke beim Ver¬
kauf iiberschießcnder Bestände der Heeresverwaltung ,insbesondere von Pferden , Wagen nsw ., nicht erst nachher Demobilmachung , sondern schon jetzt an Zahlungs -
Statt angenommen werden . Hiebei wird besonders daraus
hingcwiesen , daß Käufer , die mit Kriegsanleihe zahlen ,vor andern Käufern berücksichtigt werden und daß die
Anleihestttcke zum vollen Nennwert in Zahlung ge¬nommen werden .

— DaS deutsche Volk wünscht de » Frieden ,Mütter und Frauen ersehnen die Heimkehr ihrer Lieben
ans Schlacht - und Kriegslist . Ten Weg zum Frieden
zeigt unser Angebot an Wilson . Wenn wir ihn er¬
folgreich gehen wollen , dann muß unsere Front jetzt erst
recht stark bleiben . Könnte der Feind durch große Ge -
sangenenbente uns tatsächlich ichwächen , dann würde er
ans

'die von uns gezeigte Friedensmöglichl
'ett verzichten .Dann würde er im Klauben , » ns vernichten zu kön¬

nen , bestärkt werden . Tics zu vermeiden , ist in die Hand
unserer Söhne m nd Väter an der Front gegeben . Sie
müssen durch den entschlossenen Willen , fest und nner -
schüttert zu bleiben , dem Feinde den Wahn nehmen ,daß er uns zu Boden werfen und einen Frieden dik¬tieren könne , der unserer Vernichtung gleichkäme . An
Euch, Ihr Mütter und Frauen Deutschlands , ist es , de¬
nen draußen den Rücken zu stärken im Kamps nm un¬
sere heiligsten Güter . Nur Festigkeit bietet für Euch ,Ihr Mütter und Frauen , die Gewähr für einen baldigen
Frieden .

- - Tie Musatzsterrcvpflicht in - er Ncbergangs -
zeit . Das llmsatzstenergesetz ist am 1 . August 1918 in
Kraft getreten . Nun ist - die Frage aufgeworfen worden ,ob Umsätze, bei denen die Lieferungen und sonstigen Lei¬
stungen vor dem l . August I9l8

'
ricgcn , die Zahlungen

nach dem 31 . Juli 1918 erfolgen , unter die Umsatzsteuersatten . Das Reichsschatzamt hat bisher die Auffassungvertreten , daß die Umss.atzstener nur zn erheben sei,wenn die Lieferung nach dem 31 . Juli erfolgt sei, die
Zahlung allein komme hiefrir nicht in Betracht . Gegen
liefe Ansicht sind von verschiedenen Seiten Bedenken gel -
:end gemacht worden . Es wurde insbesondere daraus
hingewiesen , daß dann solche Umsätze , wenn sie nicht
amsatzsteuerpflichtig seien , gänzlich frei ausgingen , da- ' ch die Erhebung des mit dem 31 . Juli 1918 auße >-
nraft getretenen Warennmsatzstempels misscheide . TM
Staatssekretär des Reichsschatzamts hat zur Klärung
)er nicht unwichtigen Streitfrage den Reichssinaiizhos in
München nm Erstattung eines Gutachtens ersucht .

Druck und Verlagder R . Hosmann ' scheu Bnchdruckewi
in Wiidbad . Benin, 'm . - iv ä - E . Reinhardt daselbst

K. Gberamt Llcnenbiirg .
Neue Höchstpreise M Nase.

Die Verfügung des Ministeriums des Innern über Käse,Quark und Moikeneiweiß vom 1 . 10 . 18 war als Beilage der
Nummer 226 des Enztälers beigelegt . Aus dieser Verfügung
werden im nachstehenden die neuen Höchstpreise für Käse, wie
sie für den Kleinverkauf gelten , wiederholt bekannt gemacht:

für Schweizerkäse (Emmentaler ) 2 ^ 20 c) für das Pfund
Tilsiterküse

„ Camembert
„ Limburger
„ Früstücks - (Delikateßkäse )
„ Quark
„ weichen Kräuterkäse

harten

k ^ 40 c)
1 ^ 25 ^
1 34 Z

80 I
1 ^ 20 Z

Aü 45 ^1
Die Erhöhung der Höchstpreise wurde notwendig durch

die Erhöhung der Milchpreise und die Erhöhung der Betriebs -
Unkosten bei den Käseherstellern .

Den 12 . Oktober 1918 . Stockmaper , Amtmann .
Vorstehendes wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Wildbad , den 18 . Oktober 1918 .
Stadlschultheißenamt : Stv . Bätzner

H Fl
ZMiale ZSttdbad .

Wildbad , den 21 . Okt . 1918

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

schmerzliche Mitteilung , daß nun auch mein
zweiter Sohn , mein treubesorgter Vater , unser
lieber Brndcr , Schwager und Onkel

Fei- mrbei-Leutnant , Nachrichten Abteil¬
ung 14 Karlsruhe

Inh . des bayrische» Mititirrver - ien st-
krenz. der srlb . N^^dienstmedaitlie , des
eis . Krenzes 2 . Klasse, und des wiirtt .
Militarvrr - ienstkrenzrs n,itSchn »erter ».
an der heimtückischen Grippe , im alter von 39
Jahren Sonntag früh 1) 4 Uhr gestorben ist

Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen :

die tiefgebeugte Mutter

Ir . Weck Wtrv .
Beerdigung Dienstag Mittag 2 llhr in Karlsruhe .

Znr Forderung des bargeldlosen
Zahlnngsoerkehs eröffne » mir

zinstragende Scheck-
und kaufende Rechnungen

?« günstigen Kedingnngen .

K. Gderamt Neuenbürg .
Neue Höchstpreise für Butter .

Aus der Min .- Verfügung vom 1 . 10 . 18 über die Butter -
preise (vgl . Beilage zur Nummer 236 des Enztälers ) werden
im Nachfolgenden die Höchstpreise für Butter , wie sie für den
Klemverkans gelten , wiederholt bekannt gemacht:

I . Molkereibutter .
a für Handelsware I 3 ^ 64 Z für das Pfund
ii „ . „ II 3 M 44 -Z „ „ „c „ abfallende Ware 2 M 84 Z „ „ „li . Fand butter .

„ Landbntter 3 . H 55 cZ „ „ „
lll . Butterschmalz .

„ Butterschmalz 4 44 I „ „ „
Zu ! : Molkereibutter ist Butter , die in Molkereien her -

gestellt wird , und Butter ans landwirtschaftlichen
Betrieben , in denen der zur Verbutterung kam
wende Nahm nicht älter als 4 Tage ist . Molk rei -
butter ist entweder Handelsware l d . h . Ware von
einwandfreier Beschaffenheit ; oder Handelsware II,
d . h . nicht vollwertige Speisebutter .

Zu II : Landbntter ist alle Butter , die nicht Molkereibutter
ist : also vor allem Butter von Nahm , der älter
als 4 Tage ist .

Die Erhöhung der Butterpreise wurdeciuesteils notwendigdurch die Erhöhung der Milchpreise , anderttcils ist sie er
folgt , um aus dem Mehrerlös Nücklagen zu gewinne » , aus
denen Svnderbelohnungen sür gute Milchliefenrng gewährtwerden sollen .

Den 12 ' Okt . 1918 . I . A . Stockmaper , Amtmann .
Vorstehendes wird zur ösfendlichen Kenntnis gebrache .

Wildbad , den 18 . Oktober 1918 .
Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzner .

Zwei

ü 3iMerwchmW . il
mit Gas und elekt . und reichem
Zubehör hat für sofort zu ver¬
mieten

Mich . Krönst.
Villa Stolzenhöhe .

3 . Wohlfahrts -
Geld -Lotterie .

In Gunsten des Würtlemb . Wereiu für
wirtschafMcste IrauenscHuken auf dern

Lande e. W.
Ziehung garantiert am 7 . November 1918 .

Hauptgewinn 15000 Mark .
Los 1 Mark .

Große Geld-Lotterie
Ziehung am 22 . November 1918 .

Höchstgewinn eventuell 20000 Mk
Lose zu iMk .

Geld-Lotterie
Gunsten des

König Ludwig -Hauses in Würzburg .
Ziehung ohne Verschub : 6 . November 1918 .

Haupttreffern 20 000 Mk .
Lose zu 1,10 Mk.

it MW
Ziehung am 25 . Oktober 1918 .
Hauptgewinn 20000 Mk .

Lose 1 Mark
Zu haben bei . C . M . Kott .

Verloren
wurde am Samstag mittag
von einer armen Frau eine

Wkl 'gkliltlische
mit Inhalt , Brotkarten , Uhren¬
zeichen usw . vom Bäcker Hangbis Löwenbergstr .
Abzugcben gegen Belohnungin der Erve d . si 7 i"

Eine
'

Geldbriestasche
mit Inhalt ist von einem
Soldaten am Schalter des
Postamt liegen geblieben .
Abzugebcn gegen Belohnung

Knthlnincnstift .
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